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No. 42. Montag, 


den 7. April 1834. 


Berlin, vom 2. April. 

Se. Majeftät der König haben unterm 30. v. M. 
die nachſtehenden Befoͤrderungen in der Armee vor— 
zunehmen geruht: 

Dem General⸗Major Freiherrn von Muͤffling, 
Vice⸗Gouverneur von Mainz, den Charakter als Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant. e 

Zu General-Majors: Die Oberſten v. Pfuel, 
Commandeur der 2ten Infant.-Brigade; v. Quadt, 
Kommandeur der ten Garde-Inf.-Brig.; v. Dies 
ricke, Commandeur der Aten Juf.⸗Brig.; v. Hede⸗ 
mann, Command. d. Dien Ldw.⸗Brig.; v. Klinckow⸗ 
ſtroͤm, Commandeur d. 14ten Kav.⸗Brig.; v. Rohr, 
Commandeur d. ten Juf.⸗Brig.; v. Bruͤnneck, Come 
mandeur der 1ſten Inf.-Brig.; v. Bardeleben, Ins 
ſpekteur d. Aren Artill.-Inſpektionz Gr. v. d. Groͤben, 
Commandeur der Zten Kav.-Brig.; v. Petersdorff, 
Kommandant in Pillau, den Charakter als Generals 
Major; v. Brockhuſen, Kommandant in Wittenberg, 


den Charakter als General⸗Major. 


Zu Oberſten: Die Oberſt⸗Lieutenants v. Lillje⸗ 
ſtroͤm, Commandeur des 15ten Infant.⸗Reg.; Wag⸗ 
ner, vom Generalſtabe; Frhr. Roth v. Schreckenſtein, 
Command. d. 10ten Huſaren⸗Regiments; v. Uechtritz, 

omm. des 26ſten Inf.-Reg.; v. Borcke, Feſtungs⸗ 
Inſpecteur; v. Bieberſtein, 2ter Kommandant von 
Magdeburg; v. Bila, Commandeur des Zen Inf. 
Neg.; v. Delitz, interim. Commandeur des Z3ö6ſten 
Juf.⸗Reg.; v. Buſſe, interim. Command. des 10ten 
Inf.⸗Reg.; v. Waldow, Comm, des Eten Uhlanens 


Reg.; v. Gayette, Feſtungs⸗Inſpecteur; v. Vigny, 


Feſtungs⸗Inſpect.; v. Richthofen, Pionier⸗Inſpect.; 
Knappe v. Knappſtaͤdt, Command. des 40ſten Inf. ⸗ 
Reg.; v. Knobelsdorff, Comm. des Garde-Reſerve⸗ 
Infanterie-(Landw.⸗) Regiments; v. Klaͤtte, Comm. 
des 25ſten Inf.⸗Reg.; v. Goszicki, Command. des 
22ſten Inf. Reg.; v. Bauermeiſter, inter. Comm. des 
38ſten Inf.⸗Reg.; v. Buddenbrock, inter. Comm. des 
33ſten Inf.⸗Reg.; zur Weſten, vom J1ſten Inf. ⸗ 
Reg.; Gr. v. Puͤckler, Command. des Garde-Hu⸗ 
ſaren⸗Reg.; v. Maſſow, Fluͤgel⸗Adjutant. 

Zu Oberſt-Lieutenants: Die Majors von 
Kluͤchzuer, vom 30ſten Inf.-Reg.; v. Freysleben, 
vom Aten Landw.⸗Reg.; v. Rauch, von der Allgem. 
Kriegsſchule; v. Werder, vom (Afen Inf.» Reg.; 
Kowalzig, v. Aten Inf.⸗Reg.; v. Barfus, vom 17ten 
Inf.⸗Reg.; v. Blumen, Comm. des 20ſten Landw. 
Reg.; Graf Puͤckler, vom 27ſten Inf. Reg. v. Wer⸗ 
der, aggregirt dem 1ſten Garde-Reg.; v. Mauderode, 
Adjutant des Cheſs des Jugen.⸗Corps; v. Hochſtet⸗ 
ter, vom 2ten Garde-Reg.; v. Duncker, Command. 
des 2ten Garde-Uhlanen⸗(Landw.⸗) Reg.; v. Steg⸗ 
mansky, von der Allgem. Kriegsſchule; v. Williſen, 
Chef des Generalſtabes d. öten Armee-Cotps; v. Be- 
low, Command. des 1ſten e Jenichen, 
Brigadier der sten Artill.-Brig.; Rollaz du Roſey, 
Command. des 7ten Kuͤraſſter⸗-Reg.; v. Hirſchfeld, 
Command. des Aften Uhlanen-Regts.; v. Heuduck, 
inter. Command. des öten Kuͤraſſier-Regts.; Stein 
v. Kaminski, vom Kriegs-Miniſterium; v. Strantz, 


Command. des Yten Huſaren-Regts.; Frhr. v. d. 
Horft, Command. des Iten Huſaren⸗Regts; Graf 
v. Walderſee, Command. des Regiments Garde du 
Corps; v. Schack, Comm. des Sten Ühlanen⸗Regi⸗ 
ments; v. Strantz, Adjutant des Prinzen Friedrich 
von Preußen, Koͤnigl. Hoheit; v. Peucker, vom 
Kriegs⸗Miniſterium. ö 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Neferendarius 
Johann Karl Julius Froͤhlich iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bei den Untergerichten des Koſeler und 
Groß⸗Strelitzer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ortes in Koſel, beſtellt worden. N 

Köln, vom 30. März. ` 

Die heutige Koͤlner Zeitung enthaͤlt folgendes 
„Schreiben Sr. Koͤnigl. Hoh. des Prinzen Wilhelm, 
Bruder Sr. Maj. des Königs, an den hieſigen Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter Steinberger: „Se. Majeftät der Koͤ⸗ 


nig haben Mich nunmehr des Mir früher gewordenen. 


Auftrages am Niederrhein und Weſtphalen gaͤnzlich 
entbunden. Nachdem ich ſolches auch Meiner Seits 
den betreffenden Behoͤrden angezeigt habe, wende Ich 
Mich in gleicher Abſicht an die uralte ehrwuͤrdige 
Stadt, welche fuͤr die Dauer Meines Wirkens in 
jenen Gegenden, durch die Gnade des Koͤnigs, Mein 
Aufenthaltsort geweſen iſt. Alle Beweiſe perſoͤnli⸗ 
cher Anhaͤnglichkeit und Siche, die Mir und den Mei⸗ 
nen ſo vielfaͤltig in aller Beziehung aus jeder Klaſſe 
der dortigen Einwohner gegeben wurden, werden Mir 
ewiß ſtets unvergeßlich bleiben. Gern dankte Ich 
edem einzelnen von ihnen dafür; da dieſes nun aber 
unmoglich iſt, fo ſagen Sie, geehrter Herr Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter, den Kölnern im Allgemeinen in Mei⸗ 
nem Namen den innigſten Dank. Möge Säin in 
der guͤnſtigſten Steigerung fortwährend blühen, und 
ſich immerdar nicht minder in ruhiger als in beweg⸗ 
ter Zeit, eben ſo feſt im Vertrauen und Gehorſam, 
in Lebe und Treue gegen Unſern vielgeliebten Herr⸗ 
ſcher bewähren, als es in den letzten verhaͤngnißvol⸗ 
len Jahren der Fall geweſen iſt. Ihnen Allen das 
herzlichſte Lebewohl! Mit vieler Achtung zeichne Ich 
Ihr ſehr wohlgeneigter Freund 
(gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen.“ 
München, vom 22. März. ` 5 
(Beſchluß der Debatten uber die Civilliſte) Bei 
der Haupt⸗Abſtimmung Über den ganzen Geſetzes⸗ 
Vorſchlag durch den Ramens-Auftuf erklärten D 
97 Mitglieder fuͤr und 6 gegen die unbedingte An⸗ 
nahme deſſelben. Die Minorität beſtand aus den 
Herten Willich, Xaver Lechner, Aloys Schmidt, Hey⸗ 


denreich, Heinzelmann und Kempter. Nach diefer, 


Abſtimmung wurde, auf Anregung des Hrn, Schwin⸗ 
del, Sr. Maj. dem Könige le ein dreimali⸗ 
ges Lebehoch von ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Kam⸗ 
mer dargebracht. — Nachſtehendes iſt der Inhalt 
des obigen Geſetz-Entwurfes: Art. I. Die Civil⸗ 
liſte des Koͤnigs, fo wie fie durch das Finanz⸗Geſetz 
vom 28, Dez. 1831 feſtgeſetzt wurde, fol für alle 


Zukunft als unveraͤnderliche Civilliſte eines jeden Sie 
nigs von Baiern feſtgeſetzt bleiben. — Art. II. Sie 
iſt auf die Summe von 2,350,580 Gulden beſtimmt, 
wird hiemit ausdruͤcklich auf die geſammten Staats⸗ 
Domainen radieirt, und in monatlichen Raten aus 
der Central⸗Staatskaſſe entrichtet. — Art. III. Dieſe 
Summe kann zu keiner Zeit ohne die Zuſtimmung 
der Staͤnde erhöht, noch ohne Bewilligung des Koͤ⸗ 
nigs gemindert werden. — Art. IV. Aus der Civil⸗ 
liſte werden die in dem Eingange erwaͤhnten Finanz⸗ 
Geſetze II. 6 u. 7 beſtimmten Ausgaben beſtritten: 
ſowohl was — die ſaͤmmtlichen Beduͤrfniſſe der Hof 
und Haushaltung des Königs, die Dotation der Ka⸗ 
binets-Kaſſe, den Bedarf der regierenden Koͤniginz 
den Unterhalt der minderjährigen Kinder des Monar— 
chen; den Aufwand fuͤr den ganzen Hofſtaat; die 


Ausgaben bei ſaͤmmtlichen Hofſtaͤben und Intendan⸗ 


zen, einſchluͤſſig der Hausritter-Orden; die ſeit dem 
1. Okt. 1831 angefallenen und ferner anfallenden 
Penſionen und Quieszenz-Gehalte der Hof-Diener⸗ 
ſchaft, mit Ruͤckſicht auf die eigene errichtete Hofs 
Penſions⸗Kaſſe, — als ſaͤmmtliche Hof-Bauten bis 
trifft, fie mögen Neu-Bauten oder bloße Reparaturen 
an den zum Gebrauche des Hofes Aa Ges 
baͤuden fein, Von den aus dem Hof-Haushalte ent⸗ 
ſpringenden Ausgaben ſoll zu keiner Zeit ohne Bo: 
willigung der Stände etwas auf die Staatskaſſe Übers 
wieſen werden koͤnnen. — Art. V. Das Verzeichniß 
der ſaͤmmtlichen auf die Civilliſte uͤbergehenden Ge— 
baͤude iſt in der Beilage enthalten. Wenn der Sie 
nig vorübergehend irgend ein Hofgebaͤude zu einem 
andern Staatszweck uͤberlaͤßt, ſo ſteht es ihm frei, 
auf die Dauer dieſer Benutzung auch die Unterhalts⸗ 
Koften deſſelben in gleichem Maße auf die Staats⸗ 
kaſſe zu uͤberweiſen. — Art. VI. Alle Einrichtun⸗ 
gen der Reſidenzen und Hofgebaͤude, Hofkapellen 
und Hofaͤmter mit allen Mobilien, welche der 
Aufſicht der Hofſtaͤbe und Hof- Intendanzen anver⸗ 
traut, und zum Bedarfe oder zum Glanze des Dos 
fes beſtimmt find, fo wie Alles, was zur Einrich⸗ 
tung oder zur Zierde der Reſidenzen und Luſtſchloͤſſer 
dient, werden von dem Koͤnige aus der Civilliſte 
erhalten, und alle erforderlichen neuen Nachſchaf⸗ 
fungen aus derſelben beſorgt. Die Juventarien 
hieruͤber ſollen mit Zugrundlegung des Inventars, 
wie Wo bei der Throu⸗Beſteigung des jetzt regie⸗ 
renden Königs beſtanden, mit genauer Bemerkung der 
Eigenſchaft der neuen Inventarſtuͤcke nach den Be⸗ 
ſtümmungen, welche der König in Folge des Fami⸗ 
lien⸗Statuts vom 5. Auguſt 1819 Tit. VIII. F. 1 
getroffen hat, und mit Angabe der Ab⸗ und Zugaͤnge 
an Mobiliar uud fungiblen Gegenſtaͤnden ſtets in 
Evidenz gehalten, und den Staͤnden des Reiches, 
wenn ſie es verlangen, deren Einſicht geſtattet wer⸗ 
den. Der Hausſchatz, fo wie dasjenige, was allen 
falls von dem Monarchen noch fuͤr denſelben in der 
Folge beſtimmt wird, ſoll ſtets ohne Verminderung 


H 


ſeines Werths fortbeſtehen. — Art. VII. Die Ap⸗ 
panagen, Wittwen⸗Gehalte und der Unterhalt Koͤnigl. 
Prinzeſſinnen, ſowohl die gegenwaͤrtig beſtehenden, 
als jene, welche auf den Grund des Famiſien⸗Sta⸗ 
tuts vom 5. Auguſt 1819 von dem Könige beſtimmt 
werden, die von demſelben nach dem beſagten Fa⸗ 
milien⸗Statute feſtzuſetzende Summe fur den Unter⸗ 
halt des Kronprinzen und der volljaͤhrigen, noch nicht 
etablirten Koͤnigl. Prinzen, die Ausſteuer, Ausſtat⸗ 
tung und Vermaͤhlung der Prinzeſſinnen aus der Koͤ⸗ 
niglichen Haupt⸗ Linie, die herkoͤmmlichen Geſchenke 
bei der Entbindung der Koͤnigin und der Kronprin⸗ 
zeſſin, die Koſten der Etabliſſements der Königlichen 
Prinzen, welche jedoch in keinem Falle den einjaͤhri⸗ 
gen Betrag der denſelben gebuͤhrenden Appanage, 
reſp. Unterhalts⸗Betrages, uͤberſchreiten dürften, wer⸗ 
den wie bisher aus der Central⸗Staatskaſſe beſonders 
beſtritten. Der Unterhalt des Kronprinzen kann in 
keinem Falle den im Jahre 1819 hiefuͤr beſtimmt 
se ger Betrag uͤberſchreiten. — Art. VIII. Sollte 
ſich der Fall der Minderjährigkeit des Königs in der 
Folge der Zeiten ergeben, ſo wird der geſammte dem 
Reichsverweſer nach §. 20 des Titels II. der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde gebuͤhrende Unterhalt waͤhrend der 
Dauer der Regentſchaft aus der permanenten Eivil⸗ 
Liſte beſtritten, — Art. IX. Gegenwaͤrtiges Geſetz 
ſoll als ein Grund⸗Geſetz des Reiches betrachtet wer⸗ 
den, und dieſelbe Wirkſamkeit haben, als wenn alle 
Beſtimmungen deſſelben in der Verfaſſungs⸗Urkunde 
enthalten waͤren. WBO 

Bruͤſſel, vom 28. März. 

Der von der Repraͤſentanten⸗Kammer angenom⸗ 
mene Afte Artikel des Geſetzes in Betreff der Eiſen⸗ 
bahnen lautet folgendermaßen: „Es ſoll im Koͤnig⸗ 
reiche ein Syſtem von Eiſenbahnen begründet werden 
welche Mecheln zum Mittelpunkte haben und oͤſtlic 
über Loͤwen, Luͤttich und Verviers nach der Preußi⸗ 
ſchen Grenze; nördlich nach Antwerpen; weſtlich über 
Termonde, Gent und Bruͤgge nach Oſtende; und 
ſuͤdlich Über Bruͤſſel durch den Hennegau nach der 
Franzoͤſiſchen Grenze ihre Richtung nehmen.“ — In 
der geſtrigen Sitzung wurde ein vorläufiger Kredit 
von 10 Mill. Fr. zum Beginne der Arbeiten bewil⸗ 
ligt. Die Feſtſetzung der ganzen Summe, welche 
zur Ausfuhrung des Planes erforderlich fein wird, 
ſoll einem ſpaͤteren Geſetze vorbehalten bleiben. 

Das 1fte, 2te und Are Bataillon des ten Linien⸗ 
Regiments, welches in Bruͤſſel in Garniſon liegt, 
ſind heute nach Mecheln abgegangen, von wo ſie ſich 
nach der äußerſten Grenze begeben werden. 

Sechs Italieniſche Refugies, worunter ein Oberſt, 
ein Escudronschef und ein Piemonteſiſcher Capitain, 
ſind beim Kriegsminiſter um die Erlaubniß einge⸗ 
kommen, als einfache Freiwillige in unſerer Armee 
zu dienen, wenn die Vertheidigung des Belgiſchen 


Gebiets einen Krieg mit Holland ee machen ſollte. 


Eine ähnliche Bittſchrift wird in dieſem Augenblick 


D 


von einer großen Anzahl Polen unterzeichnet. — Es 
ſoll im Werke ſein, vor Bruͤſſel auf der Straße nach 
Cortenberg ein Lager fuͤr die Reſerven der Kavallerie 
und Artillerie zu bilden. Saͤmmtliche gegenwärtig 
nach unſerer Graͤnze dirigirten Truppen werden drei 
Divifionen bilden, mit einer Brigade Avantgarde. 
Die Reſerve-Corps Toten am 5. April wieder eins 
treten und zwei Tage darauf gemuſtert werden. — 
Der Urlaub der Milizen von 1827 und 1828 iſt zu⸗ 
ruͤckgenommen; fie werden gleich zu ihren reſpektiven 
Corps abgehen. — An der aͤußerſten Graͤnze haben 
ſich einige Bewohner aus Furcht vor der Invafion 
gefluͤchtet. — Uebrigens ſchreibt man aus Autwerpen, 
daß an der Holländifchen Graͤnze alles ruhig iſt, 
und nichts die Beſorgniß einer Invaſton rechtfertige. 
Es ſollen viele Deſertionen in der Hollaͤndiſchen Arz 
mee, ſtattfinden. 

Bei dem Bau eines Hauſes in Gent haben meh⸗ 
rere Maurer-Geſellen unter einem alten Gemaͤuer 
einen Schatz von alten Gold- und Silbermuͤnzen ges 
funden, deren Werth wenigſtens 15,000 Fr. betraͤgt. 
ö Paris, vom 29. Maͤrz. 

Geſtern Abend verbreitete ſich in den miniſteriellen 
Salons das Gerücht, daß ein ſehr lebhafter Wort— 
wechſel zwiſchen dem Marſchall Soult und dem Herz 
zoge von Broglie ſtattgefunden habe, und zwar wegen 
einiger Truppen-Bewegungen, die der Marſchall nach 
der Belgiſchen Grenze zu angeordnet hatte und nicht 
ruͤckgaͤngig machen wollte. Man fuͤgt hinzu, der Graf 
von CC fei als Vermittler aufgetreten, um die 
beiden Miniſter wieder mit einander auszuſoͤhnen. 

Das Journal des Debats ſagt: „Wir ſind uͤber 
das Schickſal des Geſetzes gegen die politiſchen Vers 
eine nicht beſorgt. Wir haben die feſte Hoffnung, 
daß die Behoͤrde ihre Schuldigkeit thun wird. Es 
handelt ſich um die wichtigſten Intereſſen des Lan- 
des, um die Zukunft unferer Verfaſſung; für fie und 
für uns Alle iſt es eine Frage um Leben oder Tod. 
Nach einer fo feierlichen Debatte, nach einer fo glaͤn⸗ 
zenden Zuſtimmung, nach einem folchen Votum, 
Wehe den Faktionen, die es noch verſuchen ſollten, 
dem Geſetze Widerſtand zu leiſten! Aber Wehe, ja, 
hundertmal Wehe der Regierung, die ſich vor dem 
Widerſtande der Faktionen zuruͤckzoͤge! Das am 25. 
März von der Deputirten-Kammer angenommene 
Geſetz muß das Land retten oder verderben; mit Bez 
harrlichkeit, mit Energie, ohne feige Zugeſtaͤndniſſe 
und ohne falſche Schaam angewendet, rettet es uns; 
unſere Inftitutionen befeſtigen ſich, der Thron ſchlaͤgt 
in dem Boden Frankreichs Wurzel; unſere geſell⸗ 
ſchaftliche Einheit, die große und unſterbliche Erobrs 
rung des Jahres 1789, zieht ſich enger zuſammen 
und ſtaͤrkt ſich. Aber, durch die Schlauheit der Fak⸗ 
tionen EECH „ durch ihre Kuͤhnheit beſchimpft, 
durch die Regierung aufgegeben, richtet uns das Ges 
feß zu Grunde. Binnen wenigen Tagen beginnt ein 
Kampf, ein ernſtlicher Kampf, zwiſchen dem Lande 


und einigen hundert Aufrührern, zwifchen feinen Ins 
tereffen und ihren zuͤgelloſen, unerfättlichen Leiden⸗ 
ſchaften, zwiſchen dem Handel, dem Gewerbfleiß und 
dem Eigenthum, und ihrem Maximum und agrari⸗ 
ſchem Geſetze.“ Ä 

Am 17. d. ſtuͤrzte die mit 16 Perſonen beſetzte 
Diligence von Antibes nach Lue, als fie ſich gerade 
auf der hoͤchſten Stelle des Weges, der völlig breit 
und im Stande iſt, befand, durch Unvorſichtigkeit des 
Fuͤhrers, welcher im Plaudern nicht auf den Wagen 
achtete, in den Abgrund hinab. Nachdem ſie ſich 
ſechsmal uͤberſchlagen hatte, wurde fie durch die 
Zugftränge an einem Baume aufgehalten und zwar 
fo, daß die Pferde an der einen Seite deſſelben hin⸗ 
gen, der Wagen an der andern. Der darunter gaͤh⸗ 
nende Abgrund war noch über 400 Fuß tief. In⸗ 
deſſen gelang es den Paſſagieren, ſich hier aus dem 
Wagen zu retten und den ſteilen Berg, der jedoch 
für Fußgänger zugänglich war, hinanzuklimmen. Eis 
nige indeffem waren zu zerſchlagen, als daß fie es 
vermocht hätten, und mit Ausnahme zweier kleinen 
Kinder hatten alle größere oder geringere Verletzungen. 
In Frejus nahm man fie auf das wohlwollendſte 
auf und trug alle mögliche Sorge für fie. 

Madrid, vom 17. Maͤrz. 

Das Dekret wegen der Organiſirung der Stadt: 
miliz iſt zu einer Quelle von Unordnungen und Un⸗ 
zufriedenheit geworden. Man fürchtet ſehr, daß am 
Sonntage, wo die Arbeiter unbeſchaͤftigt ſind, ſich 
dieſelben nach der Stadthalle begeben werden, wo 
diejenigen Perſonen, die ſich ſofort hatten zur Miliz 
einſchreiben laſſen, in großem Gedraͤnge ſich verſam⸗ 
meln, um ihre Namen wieder auszuſtreichen, ſeit ſie 


erfahren haben, daß Herr Burgos befohlen hat, die 


reſtriktiven Klauſeln der erſten Ordonnanz ſollten in 
ihrer vollen Kraft zur Anwendung kommen. — Dieſe 
Gaͤhrung iſt nicht auf Madrid allein beſchraͤnkt, Ton: 
dern erſtreckt ſich durch das San Land. Das un⸗ 
erklaͤrliche Stillſchweigen des Miniſteriums in Betreff 
der Berufung der Cortes erzeugt den ſeltſamſten Vers 
dacht. Die Miniſter hegen dle größte Sorge, daß 
von ihren Planen nicht das Mindeſte zur Keuntniß 
des Publikums komme. Alles, was wir wiſſen, iſt, 
daß nach einer Arbeit von ſechs Wochen die Regie— 
rung dem Megentfchaftsrath einen fo ſeltſamen Ent— 
wurf vorgelegt hat, daß, wenn dieſer ihn nicht we— 
ſeutlich modiſicirt, die Unzufriedenheit daruͤber noch 
größer fein muß, als fie wegen des Dekrets uͤber die 

tadtmiliz geweſen iſt. Dazu kommt, daß dem Pu⸗ 
blikum auch nicht die mindeſte offizielle Rotiz gegeben 
worden iſt, daß die Regierung ſich mit der Berufung 
der Cortes wirklich beſchaͤftige. Nur durch einige 
Feinde der Miniſter iſt daher ein Entwurf ins Publi⸗ 
kum gekommen. 

Neapel, vom 10. März. 

Die Nachgrabungen bei dem Torre del’ Annun- 
ziata, Behufs des Baues der dem Marcheſe Nuns 
ziante gehörigen warmen Mineralbaͤder, haben zu 


hoͤchſt merkwuͤrdigen Entdeckungen gefuͤhrt. Dieſe 
Quellen entſpringen naͤmlich in der Tiefe eines Ber⸗ 
ges, deſſen Fuß von dem Meere beſpuͤlt wird. Um 
in gleicher Ebene mit dem Meere den noͤthigen Raum 
zu gewinnen, mußte ein großer Theil des Berges ab⸗ 
getragen werden. Nachdem nun mit wahrhaft Nds 
miſcher Kuͤhnheit dieſer Theil perpendikulalr abgetra⸗ 
gen, und von den ſo gewonnenen Maſſen eine Wehr 
gegen die Wuth der Wellen errichtet worden war, 
konnte man in den verſchiedenen Erdlagern, welche 
der ſenkrechte Abſchnitt dem Blick enthuͤllte, die deuts 
lichen Spuren des Verlaufs vieler Jahrhunderte er⸗ 
kennen, unter andern Dingen große Baͤume, welche 
im Boden begraben waren, dennoch aber mit den 
Wurzeln in der Erde ſtanden. Unterhalb dieſer 
Schicht entdeckte man alte Lava, welche, wie man 
alle Urſache hat anzunehmen, mehrere Jahrhunderte 
vor dem Untergange Pompeſi's ihren verheerenden 
Strom ausgebreitet haben muß. Als man den per⸗ 
pendikulairen Abſchuitt des Berges weiter fortſetzte, 
um auch für Fuhrwerk eine Straße nach den Bis 
dern zu vollenden, ſtieß man nicht weit von da, wo 
die Quellen ſind, an Indizien von Gebaͤuden, welche 
der ganzen Aufmerkſamkeit der Archäologen werth 
ſind. Auf Befehl des Marcheſe wurde hier weiter 
fortgegraben, und ſchon hat man zwei aus rothen 
Backſteinen erbaute Zimmer aufgedeckt, an welchen 
man keine Uebertuͤnchung wahrnimmt, außer an dem 
untern Theil einer der Mauern. Eine durch eine 
Stufe auf dem Fußboden erhoͤhte Pforte oͤffnet die 
Communikation, zwiſchen dieſen beiden Zimmern, de⸗ 
ren Waͤnde weiter keine Oeffnungen haben, außer der 
genannten, der Eingangspforte des erſten Zimmers 
und einer andern, welche rechts von ihr und in der⸗ 
ſelben Mauer nach einem engen Corridor zwiſchen 
zwei maſſiven Mauern führt. Dieſer Corridor führe 
einen fanften Abhang hinab nach einer Hoͤhlung, wo 
D ein runder aus Backſteinen ſchoͤn gebauter großer 
Brunnen befindet, deſſen Bord in gleichem Niveau 
mit dem Meere iſt. Er wird von 5 ſtarken Marmor⸗ 
pilaſtern getragen; auf dem Capital eines dieſer Pi⸗ 
laſter iſt der Kopf eines Ochſen mit einer Roſe dar— 
über in ſchoͤner Bildhauerarbeit; und zwiſchen dem 
einen und andern Pilaſter entdeckt man, fo viel das 
Waſſer, welches hier aufſteigt und den Raum aus⸗ 
fut, geſtattet, horizontal mit dem Brunnen laufende 
Aushöhlungen. Dieſes Waſſer nun ift ebenfalls war⸗ 
mes Mineralwaſſer und, was noch mehr ſagen will, 
in nichts von demjenigen Waſſer verfchieden, welches 
die jetzige unter dem Namen Runziante⸗Quelle fuͤhrt. 
Eine ähnliche Brunnenhoͤhie, wie die genannte, fand 
man auch an zwei andern Punkten. Ein Stratum 
von kleinen Moſaikſteinen in der Decke der Zimmer 
zeigt an, daß noch höhere Zimmer da waren, von 
denen dieſe Moſailflaͤche der Boden war. Wenige 
Schritte von dem Brunnen hat man eine aͤußerſt 
ſtark gebaute Mauer von 264 Palmen Länge endeckt, 
welche ſich im rechten Winkel an eine andere mit 


den beſchriebenen Zimmern zufammenhängende ans 
fehließt, die erſt bis auf eine Laͤnge von 66 Palmen 
aufgedeckt iſt. In dieſem eingeſchloſſenen Raum ſind 
ebenfalls Spuren einer zweiten Brunnenhoͤhle. In 
dieſen Hoͤhlungen hat man eine Menge Knochen von 
Thieren, eiſerne Werkzeuge, Fragmente von Gefaͤßen, 
Glas und, was noch merkwuͤrdiger iſt, Cryſtallplat⸗ 
ten gefunden. Das größte Stuͤck einer Vaſe mit Figuren 
und einer Inſchrift verziert, befindet ſich bereits in den 
Haͤnden unſers Achaͤologen Marcheſe Arditi. Man darf 
ſich wohl dem Gedanken hingeben, daß man an dies 
fer Stelle eine ganze Stadt des Alterthums zu D: 
chen habe; denn die Großartigkeit der bereits entdeck⸗ 
ten Zimmer weiſet darauf hin, daß fie die eines St 
fentlichen Gebäudes waren; die Beſchaffenheit des 
Waſſers, die Hoͤhlungen um den großartigen Bruns 
nen, das Daſein eines zweiten Brunnens in der 
Nähe, der Mangel an Oeffnungen im Innern der 
Zimmer, ihre Geſtalt und viele andere Indizien, fuͤh⸗ 
ren zu der Annahme, daß dieſes die öffentlichen Bäs 
der einer verſchuͤtteten Stadt waren. Iſt dem fo, 
fo hat der bizarre Zufall die Beduͤrfniſſe und Gedau⸗ 
ken von zwei vielleicht durch Jahrtauſende getrennten 
Epochen auf einen und denſelben Punkt unſers reis 
zenden Meerbuſeus hingefuͤhrt. 


Konftantinopel, vom 25. Februar. 

Alles hat hier ein kriegeriſches Ausſehen angenoms 
men. Halil Paſcha, der Befehlshaber der Artillerie, 
iſt plößlich nach Adrianopel geſchickt worden, um die 
dortigen Truppen unter ſein Kommando zu nehmen, 
von denen ein Theil die Kuͤſten der Meerbuſen von 
Saros und Enos beſetzen ſoll; der Reſt ſoll die Bez 
ſatzung der Dardanellenſchloͤſſer verſtaͤrken. Die drin⸗ 
gendſten Ordres find an die Eiſenwerke zu Samakow 
ergangen, und nach Sivas, wo Redſchid Paſcha ein 
Armee Lager bildet, find Verſtaͤrkungen abgeſchickt 
worden; es ſollen fo dort 30 — 40,000 Mann on: 
centriren. (2) Dieſe Anordnungen find vom Sultan 
gleich nach Ankunft des Sekretairs von Achmet Pa⸗ 
ſcha, Noured Effendi, beſchloſſen worden. Man glaubt, 
daß Achmet Paſcha gleich nach ſeiner Ankunft an die 
Spitze der Regierung treten werde; er wird am 10. 
k. M. hier erwartek. Der Sultan hat ſeine Be⸗ 
ſchluͤſſe mit einem fo feſten Willen gegeben, daß keiner 
ſeiner Miniſter die geringſte Einwendung zu machen 
wagte. Er wirft ſomit England den Handſchuh hin, 
dieſes ſollte den jetzigen Augenblick wahrnehmen, ſpaͤ⸗ 
ter dürfte es zu ſpaͤt fein. — Ibrahim Paſcha war 
von ſeinem Vater nach Cairo entboten worden, hat 
aber Gegenbefehle erhalten ; er iſt jetzt thätig_ mit 
Vermehrung ſeines Heeres beſchaͤftigt. Die Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe zwiſchen dem Sultan und Mehemed Alt, 
welche eine Zeitlang beſeitigt ſchienen, ſind im Be⸗ 
griffe von Neuem auszubrechen. Die günftige Auf⸗ 
nahme des Egyptiſchen Admirals Osman und anderer 
Deſerteure haben Mehemed Ali aufs Tiefſte gekraͤnkt. 


und der Neparaturkoften auf 5485 


Literariſche und Sak Stee 
Für Färber. 2 

In allen Buchhandlungen (Stettin Nicolai’fchen) 
ſind zu haben: 3 SR F 

C. W. Berthold's (praktiſchen Schönfärbers): 

Praktiſches Lehrbuch der 

ch on faͤrberei. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten Tuche, Coatings, 
Flanelle, Merino's und andere Wollenzeuge, ſowie Wol⸗ 
lengarn echt und dauerhaft zu farben. Nebſt Belehrun⸗ 
gen über das Waſchen des Wollengarns, über die Be⸗ 
ſchaffenheit und den richtigen Gebrauch der Farbeſtoffe, 
ſowie einem Woͤrterbuche, welches alle in der Schönfär⸗ 
berei vorkommende Kunſtausdruͤcke erklärt. Für Faͤrber 

und Fabrikanten. Mit natuͤrlichen Muſtern. 
8. 1 Thlr. 16 Gr. 

Praktiſches Lehrbuch der S 
Baumwollen-, Veinen: und Seidenfaͤrberei. 
Oder gründliche Anweiſung, Baumwollen-, Veinen: und 
Seidenzeug, ſowie dergleichen Garn, in großen und klei⸗ 
nen Quantitaͤten, auf die leichteſte und vortheilhafteſte 
Weiſe echt und dauerhaft zu farben. Nebſt Belehrungen 
über die Appretur der Baumwollen- und Seidenwaaxen. 
Für Faͤrber und Fabrikanten, ſowie zum haͤuslichen Ges 
brauch. Von C. W. Berthold. Mit Muſtern. 
8. Preis 20 Gr. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Stettin bei 
F. H. Morin) zu haben: 

Die 
in neuerer Zeit in Vorſchlag gebrachten leichteren und 
minder koſtſpieligen 
Dachbedeckungen 
von Zink, Gußeiſen, Holz, Pappe ꝛc. Von Dr. Anton 
Benicke. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 
Preis 124 for. 


Entbindungen. } 

Am 3. d. M., Abends 81 Uhr, wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

G. A. Theod. Gierke. . 

Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einer geſunden Tochter, 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den Aten April 1834. 

Carl Geiſeler. 


Subhaſt ation. 

Das am Roͤdenberge hierſelbſt sub No. 241 belegene, 
den Schneider Hartigſchen Eheleuten zugehörige Haus 
mit Zubehoͤr, welches zu 5080 Thlr. abgeschätzt und deſ⸗ 
ſen Ertragswerth nach Abzug der 5 12 

r. 6 for. 8 pf. 
TE worden ift, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

den 15ten Februar 1834, 
den 15ten April D 
d den 16ten Juni 
Vormittags um 11 un im hieſigen Stadtgericht dur 
den Herrn Juſtizrath Brüggemann öffentlich verkauft 
werden. Stettin, den 12ten November 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 

Eine Partbie engl. Kreide, auf meinem Si hofe Tas 
gernd, will ich auf Dienftag den Sten d., adhmittags 
3 Uhr, meiftbietend verkaufen. ZS" 

Der Kahnbaumeiſter Martin Maſche. 

Es ſollen hieſelbſt in dem Speicher No. 60 am toten 
April d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 354 Kiſten Ha⸗ 
vanna Zucker, von Seewaſſer ſtark beſchädigt, an den 
De Ba a og die Käufer eins 
laden. Stettin, den Iiten Apri e 

Koͤnigl. See- und Handels-Gericht. 


Verkäufe een en Sachen. 

Das UK Blech: ieſelbſt No. 1034 belegene 

aus ne ieſe ſo 75 
2 am Aſten April c., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten, aus freier Hand 
meiftbietend verkauft werden. 

Stettin, den ten April 1834. 

Der Juſtiz-Commiſſarius Krauſe. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Zum beyorſtehenden Markt empfehle ich mein wohl⸗ 
affortirteg Lager von Tuch⸗, Halbtuch und anderen Wol⸗ 
lenwaaren, desgleichen Leinewand, Bertdrillich u. Feder⸗ 
leinen in ſchoͤnſter Qualitaͤt. Mein Budenſtand it wie 
früher Moͤncheuſtraße, vor dem Haufe des Hrn. Pagel. 

R F. G. Kanngießer. 
4 e Ee von Loeff 
ng ich neue Vorraͤthe. 
a h Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 

Goldrahmen oder Sorstiflen zu Bilderrahmen babe 

in großer NR vorräthig und empfehle ſolche zu ſeht 
illigen Preiſen. 
a x C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 

Anzeige E Blumen- und Gartenfreunde. 

Aus dem botanischen Garten der Königl. Univerfität 
zu Greifswald koͤnnen in dieſem Fruͤhjahre wieder ab⸗ 
er DR t Arten Glashauspflamen; eine Aus⸗ 
mehrere Hundert Arten Glasha ; 

di [von im freien Lande ausdauernden Schmuck⸗ 
ſtraͤuchern, als? Rhododendron, Kalmien, Azaleen 
und dergl. zu Bouquets; 8 
einige Hundert ſchoͤn blühender Staudengewächſe, mehr 
als fuͤnfzig Sorten der ſchoͤnſten gefuͤllten Georginen, 
a 5— 15 far., als Auswahl unter mehr denn 150 
gefüllter Sorten; 
Gloxinia speciosa und formosa a 5 ſor.; 
Streptocarpus Rhexii a 3 ſgr.; 
Tiyridia Pavonia (Pfauenaugen), pr. Dutzend 5 gr.; 
mehrere Sorten engliſcher Erdbeeren a Schock 5 Thlr., 
Priemein, gefüllte Veilchen und Tauſend choͤn, fo 
wie auch eine große Auswahl ein res chmuck⸗ 
ewächfe. Sehr gute Sorten Obſtbaͤume, wobei uns 
edoch die Wahl derſelben uberlaſſen bleiben muß, 
ei Beſtellungen von 50 —100 Stück a 3 for. Solche 
eignen ſich Slide für diejenigen, welche eine große 
Amahl von Obſtbaͤumen ong zm wollen oder muͤſſen. 

Man wendet Dé deshalb in franklrten Briefen an den 
botaniſchen Gaͤrtner Langguth in Greifswald oder an den 
nie über die Cache md 

etztern a ie Glashauspflanzen un 
Siaudengewachſe zu erhalten ſind. * 


Verſchiedene gute Meubles von Mahagoni⸗, Kiſten⸗ 
und Birken Holz ſtehen jederzeit⸗zur Anſicht und zum 
billigen Verkauf beim a 

Tiſchlermeiſter Dreyfahr, Fuhrſtraße No. 645. 

Weißer und rother Kleefaamen, bei $ 

G. C. Caſtner, Mirtwochſtraße No. 1077. 


In meinem Saͤrger-Magazin, kleine Woll⸗ 
weberſtraße No. 728, ſind noch wie bisher Särge in allen 
Sorten und Größen vorcaͤthig; diejenigen reſpekt. Per⸗ 
Por welche einen Sarg von mir verlangen, erſuche ich 
ich ſelbſt oder durch die Ihrigen an mich zu wenden, in⸗ 
dem diejenigen, welche ſich bei Todesfaͤllen um 
die Beſorgung des Sarges bewerben und auf⸗ 
drängen, hierbei nicht ihre Rechnung finden 
moͤchten, dieſerhalb bemerke ich: 

daß ein gekehlter Sarg von eichenen Bohlen für ers 

wachſene Perfonen von 18 Thlr. an, 8 

ein ungekehlter Lët D Kienen⸗Holz von 74 Thlr. an, 
bei bekannter reeller Arbeit bei mir 10 bekommen iſt. 

Freyſchmidt. 

Eine ganze große Partie edler Obftbäume, Edel⸗ 
tannen, Linden, Ahorn, Pappeln u. Caſtanien, 
fo wie Strauch- und Staudengewächſe in Sortiments, 
find bei mir wegen Mangel an Raum zu ſehr billigen 
Preiſen zu verkaufen. 

Carl Dobrin, Pommerensdorfer Anlagen No. 19. 
Geſchliffene Wagen-Laternen⸗ Scheiben, billigft bei 
Ed Ve C. Malbrane, am Roßmarkt No. 708. 
Ein auserlesener Rest der grössten und besten 

Gänsebrüste wird aufs billigste verkauft Pelzer- 
strasse No, 801. 


Beſte hochrothe Apfelfimen a 100 Erd 34 Thlr., a 
DR. 15 pr und Citeonen HIR ki See 
C. W. Bourwieg & Comp. 

Rother Klee- und franz. Luzern⸗Sgamen, bei 

Carl Vrüffing. 
Schweizer Kräuter- Haar- Oel. 

Die sechste Sendung dieses anerkannt vorzüg- 
lichen Haar- Oels ist eingetroffen und das Flacon 
D 3 "This, bei mir zu haben, Der Erfinder, Ilerr 
K. Willer in Zurzach, hat neuerdings mehrere ärzt- 
liche Zeugnisse aus Magdeburg, Berlin, Dresden 
und Leipzig, zur Einsicht bei mir niedergelegt, 
welche die überall vortrefflichen Wirkungen des- 
selben bewähren, Stettin, im März 1834. 

Albert Engelbrecht. 

Auf Strauffensrub bei Alt Damm ift gutes Kuh⸗ und 
TER zu verkaufen. 

Wegen Veränderung meines Geſchaͤfts bin ich geſon⸗ 
nen, mein Logger⸗ Schiff, genannt Emilie 90 it 
Laſten groß, aus freier Hand mit ſämmtlichem Schiffs⸗ 
Inventärium zu verkaufen. Das Nähere ift bei mir zu 


erfragen. F. Schmidt 
ff d Schiffbau⸗Laſtadie No. 20. 
Verpachtungen. 
Das im Königsberger Kreife in der Neumark, eine 
Meile bon Königsberg, eine Meile von Bärwalde, eine 


Meile von Schoͤnflies, drei Meilen von Schwedt, vier 
Meilen von Cüſtrin, 12 Meilen von Berlin und 2 Mei⸗ 


len von der Oder belegene re Nordhauſen und 
Vorwerk Eliſenhoff, zu welchem au n 
Wohn⸗, Wirthſchafts- und Arbeitsfamilien-Gebaͤuden 


folgende Grundſtücke, nämlich ` b 
1. Obſtgarten und Gartenland 77 Morgen 69 IR. 
II. Acker und Feldwiefen . 4035 - 39 = 
III. Beſtaͤndige Wieſen 136 = 135 = 
IV. Seen.. „ 488 TR 


worunter nach der im Jahre 33 vorgenommenen Boni⸗ 


sirung des Ackers 
a) Weizenland 2ter Klaſſe 492 Morgen. 
p) Gerſtenland After = 540 


ec) Gerſtenland ter = 623 a 

d) Haferland After = SÉ "e DN. 
e) Haferland 2er = 590 s 48 
1) Jjaͤhriges Noggenland 402 = 102 ⸗ 
g) bjaͤhriges Roggenland 209 — 45 


S 
inbegriffen find, ferner Branntweinbrennerei, Fiſcherei, fo 
wie Vieh⸗, Wirthſchafts⸗, Felde u. Baum⸗Inventarium 
gehören, beabſichtigt der Beſitzer auf 12 hintereinander 
folgende Jahre von Johannis 1834 bis dahin 1846 und 
nach Umſtänden auch auf längere Zeit zu verpachten. 

Die Pachtbedingungen können zu Baͤrwalde NEM, 
bei dem Lands und Stadtrichter Lorenz und zu Wriezen 
a. O. bei dem Aſſeſſor Ribbeck eingeſehen werden, und 
wird nur noch bemerkt, daß das Inventarium ganz voll⸗ 
. iſt und daß das Gut ſeit 1799 in Schlägen eins 
getheilt und in 12, 9, 6, 4 Felder und zwar die Haupt⸗ 
ſchlaͤge mit 2 und 1 Mifte und 4 Weideſchlaͤgen bewirth⸗ 
ſchaftet worden find, ſo daß durch dieſe langjährige Bes 
wirthſchaftung der Acker ſich im Zuſtande aller Kraft 
befindet, wonach denn jetzt mit Vortheil in eine andere 
Fruchtfolge uͤbergegangen werden kann, wodurch ein aus⸗ 
gedehnterer Kartoffelbau, eine vermehrte Aus ſaat und die 
Haltung eines höheren Schaafviehſtandes, der jetzt nur 
2000 Stück beträgt, bezweckt wird. 

Auf dem Gute befindet ſich überall Mergel, der zur 
vermehrten Duͤngung vortheilhaft benutzt werden kann. 

Vermiethungen. 

In der großen Wollweberſtraße No. 567 Geht ein 
Deartier von 4 heizbaren Stuben, einer Speiſekammer, 
Bodenraum und Holgelaß, zu Johanni d. J. zur Vers 
miethung frei. 

Im Haufe Schulzenſtraße No. 338 find im Zen Stock 
2 Stuben, welche auch vereinzelt werden können, mit auch 
ohne Meubles zum Hien Mai zu vermiethen. 


Der Poſamentir⸗ und Schulnwaaren⸗Laden im Haufe 
Grapengießerſtraße No. 420 ſoll die Marktzeit oder auf 
mehrere Jahre vermiethet werden; auch ſoll das benannte 
Daus aus freier Hand unter annehmlichen Bedingungen 
se werden. Näheres beim Wirthe. 

ie zweite Etage nebſt Zubehör meines Hauſes, Pas 
penſtraße No. 315, iſt zum Iſten Juli ig 
zu vermiethen. Wittwe Crampe. 


er den erforderlichen. 


; 
Ein Logis in der belle Etage von einem Saale, ſechs 
Zimmern, zwei Domeſtiquen⸗Stuben, Kuͤche nebſt Kam⸗ 
mern, ſo wie Pferdegelaß zu 6 Pferden und Wagen⸗ 
remiſe, in der beſten Gegend der Oberſtadt, wird e 
Alten Juli d. J. zur anderweitigen Vermiethung frei. 
Das Nähere Louiſenſtraße No. 730. S 
Im Haufe Frauenſtraße No. 902 ift zum Iften Juli 
die — 25 Etage, beſtehend in fünf Stuben, heller Küche, 
Kammern, 5 Waſchhauſe und Trocken⸗ 
boden, zur Vermiethung frei. Näheres daruͤber Frauen- 
ſtraße No. 903. , 
Eine am neuen Markt belegene freundliche Woh- 
nung, bestehend aus drei aneinander hängenden Stu- 
ben, Kammern, Speisekammer, Küche und Keller, 
ist sogleich zu vermiethen und kann anfangs April 
oder am Asten Juli d. J. bezogen werden. Das Nä- 
here ist in der Zeitungs-Expedition zu erfragen. 
Eine geräumige Sommerwohnung iſt auf der Luͤbſchen 
Muͤhle zu vermiethen. 
Wohnungs- Veränderungen. 
„Ich wohne von heute an in der großen Wollweberſtraße, 
in dem Hauſe No 508. Labes, SE 
Poſt⸗Fiscal und Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Einem achtbaren Publikum und meinen geehrten Goͤn⸗ 
nern mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich 
meine bisherige Wohnung von der Moͤnchenſtr. nach dem 
Kohlmarkt No. 615, 
im Haufe des Klempnermeiſter Herrn Hübner, verlegt 
habe. Zugleich bitte ich um die Fortdauer des mir bis⸗ 
her guͤtigſt geſchenkten Vertrauens, und empfehle mich 
bei prompter und billiger Bedienung mit Arbeiten aller 
Art, welche in mein Fach eingreifen. 
6 J. Ebenau, 
Buchbinder, Futteral⸗ und Papparbeiter. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein 2 ⸗Gehülfe, welcher gute Comptoir⸗ 
Kenntniſſe beſitzt, wünſcht bei geringen Anſprüchen ſich 
bald placirt zu ſehen. Nähere Auskunft ertheilt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 

Ein gebildeter ſunger Mann findet ſofort eine Stelle 
an, einem thieſigen Handlungs⸗Comtoire als Lehrling. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein junger, brauchbarer, noch in Thaͤtigkeit ſtehender 
Oekonom, der zwar erſt ſeine Lehrzeit beendet hat, doch 
aber in der Acker⸗ und Hofwirthſchaft, fo wie in der 


Brennerei Beſcheid weiß, ee Zoé: feine Kenntniſſe 


zu vermehren, in einer größeren Wirthſchaft als zweiter 
Oekonom ein Unterkommen zu finden. Auf ihn Achtende 
wollen gefälligit Ihre Offerten an Madam Steurich in 
Stettin, kl. Domſtraße No. 690, portofrei einſenden, 
worauf ein Naͤheres erfolgen wird. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Aufgefordert von mehreren unſerer geehrten Geſchaͤfts⸗ 
freunde, ein Commiſſions⸗Lager von unferem anerkannt 
schönen Engl. Patent⸗Schrobt eigner Fabrik in Berlin 
u errichten, fanden wir uns veranlaßt, von dieſem Fa⸗ 
rikat dem Herrn Guftav Hiller eine Sendung zum 
Verkauf zu machen. Wir werden eine ſolche Abladung 
fo oft erneuern, als es der Abfag erheiſcht, und werden 


wir dafür Sorge tragen, daß auf dieſem Lager ſtets die 
e Rn fe Se rä 
Magdeburg, den 2Aften Ma’ 4. 
a Netbe & Sack. 


Anzeige. r 

Dem, mir mehrfach 8 Wunſche zu genügen, 
verfehle ich nicht, hiedurch ergebenft anzuzeigen, daß Don⸗ 
nerſtag den 10ten April a. c. für die Quarta und Quinta 
des Gymnaſti ein neuer Curſus in der engliſchen Sprache 
beginnt, wozu ſich die, welche daran Theil zu nehmen 
beabſichtigen, vorher bei mir zu melden haben.. 

a Anderſon, Lector der engliſchen Sprache. 


Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“ 
wird am 17ten April, Morgens 6 Uhr, 
feine erſte diesjaͤhrige Fahrt nach Swi⸗ 
— nnemünde machen, und in feiner Ver⸗ 
bindung der beiden Plätze bis zum Eintritt der Badezeit 
fo fortfahren, daß es an jedem Montage und Donners⸗ 
tage von Stettin abgeht, hingegen nach Convenienz der 
vorfallenden Bugfirungen am Dienſtage oder Mittwoch, 
Freitag oder Sonnabend von Swinemünde zurückkehrt. 
lleber die Veränderungen in feinen Fahrten zur Badezeit 
und feine Reiſe nach Putbus wird fpäter die nähere Anz 
zeige erfolgen. Die übrigen Verhaͤltniſſe find fe, wie 
bekannt, geblieben. Stettin, den Aren April 1834. 

A. Lemonius. 

Da ich mich wieder einige Zeit hier aufhalten werde, 
ſo bitte ich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenft, 
mich mit Aufträgen, die in mein Fach einſchlagen, gütigft 
beehren zu wollen. Stettin, den öten April 1894. 

Der Vortraitmaler W. Krüger aus Berlin, 
wohnhaft in der Moͤnchenſtraße beim Goldarbeiter Luckwald 

Allen hohen Herrſchaften, und reſp. Reiſenden erlaube 
ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich un⸗ 
ter dem heutigen Dato das in der Königsſtraße No. 47, 
nahe der Volt liegende Hotel After Klaſſe, „Kronprinz“ 
genannt, käuflich übernommen habe, und ſchmeichle mir, 
durch die neue, in jeder Beziehung beſtmöglichſt getroffene 
Einrichtung den Wuͤnſchen derjenigen, welche mir Ihr 
gütiges Zutrauen ſchenken, beſtens zu entſprechen. 

Berlin, den (en April 1834. 
Chriſt. Heinr. Dedel, 


früher Oberkellner im Hotel de Saxe 1 7 
Einem hochachtbaren Publſküm zeige ich hierdurch ganz 
eegebenſt an, daß lid meine Wohnung aus der Schuh⸗ 
ſtraße nach der Pelzerſtraße No. 656 verlegt habe und 
bitte um fernern geneigten Zuſpruch, indem ich der Ver⸗ 
ſicherung Raum geben darf, entgegenzunehmende Beſtel⸗ 
lungen nicht nur auf das ſchnellſte, als auch nach den 
beliebteſten Moden mit der größten Sorgfalt gearbeitet, 
auszuführen. Behrens, 
2 Kleidermacher aus Berlin. 

Am 24ſten Marz c. it mir ein kleines dreigaͤngiges 
Boot durch den Sturm losgeriſſen, wer ſolches angehalten 
hat und mir zurückbringt, erhält ein gutes Bergegeld. 

Swinemuͤnde, der Aren April 1834. 

Der Schiffer J. F. Ohls. 


Geld verkehr. 

Auf ein hieſiges Grundſtuͤck werden entweder 1000 Thlr. 

zur zweiten oder 2000 Thlr. zur erſten Stelle als Dar⸗ 

lebn geſucht. Geppekt, Juſtiß⸗Commiſſtons⸗Rath, 
Frauenſtraße No. 911. 


7 


KC: Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 26. Mär: 

G. Herrmann, Speculation, v. Rensb. m. Dachpfannen. 
av. Reed, Londonderry, v. Sunderland m. Kohlen. 
H. P. Johannſen, Frau Ingeborg, v. Flensburg m. Stckg. 

Am 27. Marz: 
R. Ralph, Sharpe, v. Sunderland m. Kohlen. 
Am 30. März: - 

F. Tammes, Lammer, v. Plardingen m. E * 

C. R. Riecken, Alida, v. Papenburg m. Ballaſt. 
Blanck, Phönir, v. Lübeck m. leeren Faͤſſern. 
„M. Malchin, Sophie Marie, v. Roſtock m. Güter, 

Am 31. März: 5 
J. C. Stolg, Emilie, v. Petersburg m. Stuͤckgut. 
Am 1. April: 

C. Potts, four Woodmans, v. Copenhagen m. Thran. 

G. Schwennen, Jungfr. Catharina, v. Papenb. m. Ballaſt. 
Abgegangen am 27. Maͤrz: 

M. G. Vogel, Carl Auguſt, n. See m. Holz. 

Otto Gaß, Minna, n. Memel m. Ballaſt. 

J. D. Hencke, Jupiter, dito dito. 

J. F. Müller, Ludw. Wilhelm, n. Amſterd. m. Weizen. 

E. Vaux, Egeria, u. Memel m. Ballaſt. 

J. M. Kell, Hoffnung, n. Copenhagen m. Holz. 

Am W. Marz: 

T. Wichards, Freundſchaft, n. d. Oſtſee m. Ballaſt. 

F. L. Erich, der Löwe, n. Memel m. dito. 

d Gau, Marie Sophie, n. Stralſund m. dito. 

„W. Voͤltz, Bertha, n. Danzig m. dito. 
ettei de ⸗Martt⸗ Preiſe. 
En Stettin, den 5. April 1834. 
Weiten, 1 Thlr. 6 g Gr. bis 1 Thlr. 8 gGr. 
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